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Deutihland. Berlin (Fürſt Radziwilk; Univerſitäts⸗Fejer am 
3. Aug.; d. Wiener Verhandlungen; Gründe zu Gervinus Removirung); 
Breslau (der Fürſtbiſchof noch nicht betätigt: d. Woll-Geſchaft; d. Erndle); 
Aus Schleſien (religiöfe Schrift): Stettin (Durchreiſe d. Könige; Aufhe⸗ 
bung d. Quarantäne); Vom Rheine (Landwirthſchaftliches). 


Oesterreich. Wien (Hochzeit d. Fürſt Miloſch; unterricht in d. 
re Paris (d. Komplotte; d. Induſtrie-Palaſt; Unglücks⸗ 


fall zu Havre). Sa 

England. Londen (neuer Ruf. Gewaltſchritt in d Türk. Angeleg- ; 
das Ultimatum d. Großmächte; d Geſion in Portsmouth; Beſtrebungen 
d. Erzbiſchof v. Canterbury). 

Rußland und Polen. 
krutirung) 

Türkei (d. Mörder Hackelberg's; Stimmung in d. Türk. 
Provinzen). 

Aſien (d. Chineſ. Inſurrection). 

Locales Poſen; Grätz; Wreſchen; Oſtrowo; 
Gneſenſchen; Schneidemühl. 

Muſterung Poluiſcher Zeitungen. 

Feuilleton. Der Spekulant (Fortſ.). 


Petersburg (Truppeuſendungen und Re: 
Grenz⸗ 


Gneſen; Aus d. 


gerühmt. Nach dieſer Feier fand bei dem Prof. Stahl das übliche 
Rector⸗Diner ſtatt, zu dem die meiſten Profeſſoren der Univerſität und 
mehrere Räthe des Miniſteriums geladen waren. — Unter den Stu⸗ 
direnden, welche geſtern einen Preis erhielten, befand ſich auch Aug. 
Dockhorn aus Poſen, dem der von der juriſtiſchen Facultät ausge⸗ 
ſetzte Preis zufiel. 

Der diesſeitige Geſaudte am Hofe zu St. Petersburg wird ſich 
vor feiner Abreiſe noch zu Sr. Maſfeſtät dem Könige nach Putbus 
begeben. 5 0 

In vielen Blättern iſt ſchon die Nachricht zu leſen, daß die in 
Wien angeknüpften Verhandlungen bereits zu Ende geführt und auf 
dem Wege nach Petersburg wären. Dieſe Nachricht iſt aber völ- 
lig unrichtig. Die Verhandlungen dauern noch fort, ſind aber bis zu 
dieſem Augenblick noch zu keinem definitiven Abſchluß gelangt. In 
Wien glaubt man aber hauptſächlich darum au einen günſtigen Er⸗ 
folg, weil jetzt eine völlige Gemeinſamkeit der vermittelnden Cabinette, 
nämlich Preußen, Oeſterreich, Frankreich und England, 
dem Kaiſer Nicolaus gegenüber ſteht. Daß dieſer in der orientaliſchen 
Frage das lebte Wort ſprechen wird, darüber ist hier fein Zweifel, doch 


Berlin, den 5. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Aller: | 
guädigft geruht: Dem Geheimen Medizinalrath Dr. Settegaſt in 
Koblenz den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; den bei 
dem Juſtiz⸗Senate zu Ehrenbreitſtein fungirenden früheren Fürſtlich 
Wiedſchen Obergerichts> und Regierung Direktor, Geheimen Juſtiz⸗ 
rath Paſch zum Appellationsgerichts⸗Rath : ſo wie den bisherigen 
Stadtrichter Preß hierſelbſt; und den Stadtrichter Freiherrn v. Hen— 
neberg in Breslau zu Stadtgerichts⸗Räthen zu ernennen. 


Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Martins II. hier | 
ſelbſt iſt auf feinen Wunſch vom J. September d. J. ab als Rechts⸗ 
Anwalt an das Kreisgericht zu Sagan, unter Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
orts daſelbſt und als Notar für das Departement des Appellationd- | 
gerichts in Glogau verſetzt, und dagegen iſt der Rechtsanwalt Härtel 


zu Sagan zum Rechtsanwalt bei dem Kammergerichte mit der Ver⸗ 
ſtattung der Praxis bei dem Stadtgerichte hierſelbſt und zum Notar für 
das Departement des Kammergerichts ernannt worden. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Generallieutenant und Inſpekteur 
der 2. Artillerie⸗Junſpektion, v. Strotha, nach Magdeburg. 
— me 

1 des Berl. Büreaus. 
den 4. Auguſt. Seine Majeftät der König reiſt 
ch Stettin und von dort ohne Aufent⸗ 
halt mit dem Dampfſchiff „Eliſabeth“ nach Swinemünde. Seine | 
Majeftät werden in Swinemünde übernachten, und morgen früh die 
iſe nach Putbus antreten. 
225 Leipzig, den 4. Auguſt. Geſtern entſchlief der Herzog Georg 
von Sachſen⸗Altenbunag. 


Deutſchland. 

C Berlin, ben . August. Der Fürſt Bogus la w Radziwill 
a mit dem Nachtzuge nach Rußland abgereiſt, um feine | 
iſt geſtern Abend ürſt wird 5 
Güter, die er dort beſitzt, zu beſuchen. Der Fürſt wird erſt im Octo- 
ber wieder zurück erwartet. 

Der Cultusminiſter v. Raumer iſt bereits am 2. d. Mts. von 
Heringsdorf nach Berlin zurückgekehrt und wohnte auch geſtern mit 
dem Finanzminiſter v. Bodelſchwingh der Feſtlichkeit bei, welche die 
Univerſität au dem Geburtstage ihres Königl. Stifters veranſtaltet 
hatte. Die Rede des Prof. Stahl, in welcher er ein einheitliches 
Bild der ganzen Regierung des gefeierten Königs zu geben bemüht 
war, hat allgemein angeſprochen und wird daher in allen Kreiſen ſehr 


che 
Königsberg, 
heute mit einem Ertrazuge na 


Der Spekulant. 


(Bortfegung aus Nr. 179) 


Wie geht es ? theuerſter Podſedek! rief Herr Auguſt. 
Ach, ſeien Sie Amel —— der Geizhals, indem er die ſtäh⸗ 
lerne Brille in das ſchmutzige Futteral verwahrte. Ich bin durch des 
Allerhöchſten Gnade gefund. Aber ich gratulire, gratulire; es iſt 15 
geglückt. Der Teufel ſoll mich holen, wenn es da nichts zu 0 
ug ben gen. 9 beg. g t e Mbit, © 
ai I TORE abe eine Vitte a . 

} e Oi Re 34 az zu dienen, beſonders jetzt, es 
Men mein lieber Vovſedet. ich bitte, daß Sie doch an : . 
Geduld haben und meiner Schweſter nicht mit dem Prozeß drohen moͤch⸗ 
ten. Die Arme it krank und — 

1 Grlaubniß, warum ſollte ich Ihrer Frau Schwe 
zeß drohen? 7 £ 
20 Fe Ihrer Bert uns: = wie ich Gott liebe, 

8 oder zwei Monaten ankommen. : icht einen 

Fur hu Forderung! Ihre Frau Schweſter iſt mir auch — — des 
Greſchen ſchuldig. Daß mich der Teufel hole, wenn ich lüge. 

n Gnad i halten. Ich 
Allerhöchſten lobrt babe ich bis auf den letzten Heller Alles & che guten 
habe den Schuldbrief zerriſſen und mit Herrn Kaspar eine Flaſche 8 


in getrunken. 

e Herrn Kaspar? Wo wohnt er? 
Bei Mortef auf der Zytemier - Safe: 
Adien, Podſedet! ſagte Herr Augaß 

das upadam do nög ) des Podſedek zu 

ihm zur Vollendung des angefangenen Satzes nachſchickte 
Als er bei Mortek ankam, vernahm er, daß Herr Kaspar in der That 
in Berdyczow geweſen, ſelten ausgegangen und gestern Nacht abgereiſt fei 

Herr Auguſt überzeugte ſich nach Ueberlegung aller Umſtände ons bie 

Bemühung, den Schwager auf feine Seite zu ziehen, vergebens fein 

würde, daß derſelbe längſt davon wiſſe, daß er ſich die Banknoten zuge⸗ 

eignet habe, da er Zeit genug gehabt hatte, ſich anderswoher Nath zu 
ſchaffen; daß er einzig und allein aus dem Grunde hierher gekommen ſei 
um ihn zu beobachten; daß daher jeder feiner Schritte, jedes feiner Worte 
nach Niedolipie kommen werde. Da ſich unfer Held in einer fo kritiſchen 

Lage ſah, ließ er den Kopf hängen und in Gedanken vertieft, ging er 

langſam nach Hauſe. Er hatte zwar Hoffnung und Luſt, ſeine Verluſte 

. 


) Ich falle Ihnen zu Füßen. 


ſter mit dem Pro⸗ 


das Geld wird 


daß mich der 
und eilte ſchnell davon, ohne 
hören und all die Teufel, die er 


durch 


erwartet man in gut unterrichteten Kreiſen, daß Rußland dem Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag, der von Wien kommt, auch ſeine Zuſtimmung 
geben werde. — Mit Recht ſind darum auch alle Blicke auf Wien und 


Petersburg gerichtet, weil von dort die Entſcheidung kommt. Mit⸗ 


theilungen aus Conſtantinopel, London und Paris, oft nur auf die 
Finanzwelt berechnet und dazu angethan, Aufregung zu erregen, ver⸗ 
dienen, weil ſie eben das Werk der Spekulation ſind, keine Beachtung, 


wenigſtens die nicht, welche ſie bisher gefunden. 


Berlin, den 3. Auguſt. Verläſſigen Mittheilungen der „Hamb. 
Nachr.“ aus Mittel-Deutſchland zufolge, wäre die Badiſche Regierung 
zu ihrem Entſchluſſe wegen Removirung des Profeſſors Ger⸗ 
vinus durch die Bundesverſammlung und reſp. deren Präſi⸗ 
dium veranlaßt worden, welches darauf aufmerkſam machte, daß, wenn 
auch die gerichtliche Verfolgung gegen Gervinus wegen ſeiner „Ein⸗ 
leitung in die Geſchichte des 19. Jahrhunderts“ wirkungslos geblieben, 


derſelbe doch dem §. 2. des Bundesbeſchluſſes vom 20. Sptbr. 1819 


verfallen, nach welchem die Bundesregierungen ſich gegen einander 
verpflichten, „Univerſitäts- und andere öffentliche Lehrer, die durch er⸗ 
weisliche Abweichung von ihrer Pflicht, oder Ueberſchreitung der Gren⸗ 


zen ihres Berufes, durch Mißbrauch ihres rechtmäßigen Einfluſſes auf 


uge 


erbrei blicher, der oͤffent⸗ 
e e e. 
ſtehenden Staatseinrichtungen untergra u ac Lebren, ihre Unfähig⸗ 
keit zur Verwaltung des ihnen anvertrauten wichtigen Amtes unver⸗ 
kennbar an den Tag gelegt haben, von den Univerſitäten und ſonſtigen 
Lehranſtalten zu entfernen.“ — Zwar hat die Bundesverſammlung 
unter dem 2. April 1848 „die feit dem Jahre 1819 erlaſſenen ſoge⸗ 
nannten Ausnahmsgeſetze“ außer Gültigkeit geſetzt; allein welches die 
„ſogenannten Ausnahmsgeſetze“ ſeien, darüber iſt bekanntlich bis jetzt 


von jener Verſammlung nichts beſtimmt worden. 


Breslau, den 1. Auguſt. Das „Weſtf. Kirchenbl.“ berichtet 
daß die Beſtätigung des erwahlten Fürſtbiſchofs von Breslau im letz⸗ 
ten Conſiſtorium noch nicht erfolgt iſt. Dieſes könnte auffallen, da 
in dem Conſiſtorium vom 27. Juni der einige Wochen ſpaͤter gewählte 
Erzbiſchof von Olmütz. Dr. Friedrich Landgraf von Fürſtenberg, 
ſchon präcomiftrt Üt. Der Grund der Verzögerung liegt in einem 
Verſehen, welches durch eine unbeachtet gelaſſene Form beim Jufor⸗ 
mationsprozeſſe veranlaßt war. (Scheſ. Itg.) 

Breslau, den J. Auguſt. Das Woll⸗Geſchöft war in vergan⸗ 
geuer Woche etwas umfaſſender, indem nicht nur abermals an einhei⸗ 
N che Fabrikanten mehrere größere Partien Polniſcher Tuch wollen in 


miſe 
—— —— 
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Der Weizen kommt demnächſt zur Ernte und er verſpricht faſt noch mehr 
als der Roggen. Gerſte iſt ſchon ein nicht Quan 
den Scheuern, ihr Ertrag iſt nur mittelmäßig. Der Hafer zeigt, ſich 
ſehr verſchieden: in manchen Gegenden iſt 
aber ſchlecht und auch er wird nicht über das Mittelmäßige gehen. Ei⸗ 
nen Erſaß für dieſe beiden Früchte verſprechen die Erbſen, denn fie 
ſtehen vortrefflich und werden mehr als das Doppelte vom vorigen 
Jahre — wo fie freilich mißrathen waren — geben. Nur die Kartof⸗ 
feln find durch die Krankheit bedroht, und läßt ſich auch über fie noch 
nicht abſprechen, ſo kann man doch ſchon jetzt annehmen, daß ahr Er⸗ 
trag kein glänzender ſein werde. s 


Aus Schleſien. Großes Aufſehen macht eine fo eben erſchie⸗ 
nene vom General» Superintendenten Dr. Habn verfaßte Schrift: 
„Das Bekeuntniß der evangeliſchen Kirche in ſeinem Verhältniß zu 
dem der römiſchen und griechiſchen.“ (Leipzig, F. A. Brockhaus). 
Der berühmte Verfaſſer beweiſt darin mit der ihm eigenthümlichen, 
ebenſo gründlichen als leidenſchaftloſen Art, daß das Urtheil des ver⸗ 
ſtorbenen Kardinalfürſtbiſchofs von Breslau von Diepenbrock: „die 
evangeliſche Kirche ſei nichts als eine Gemeinſchaft proteſtirender Gei⸗ 
ſter, welche nur noch durch den Widerſpruch gegen den Katholizismus 
zuſammengehalten werde, fie ſei unfähig, irgend eine artikulirte Glau⸗ 
beuslehre aufzuſtellen, für die ſich auch nur fo viele übereinſtimmende 
einzelne Bekenner auffinden ließen, als die katholiſche Lehre Millionen 
von Bekennern zähle“, ein ganz falſches und ungerechtes ſei, indem er 
aus der Geſchichte, aus der heiligen Schrift und aus den Schriften 
der alten Kirchenlehrer in der urſprünglichen apoſtoliſchen Kirche dar⸗ 
thut, daß das Glaubensbekeuntniß, die Glaubens- und Sitten lehre 
2 evangeliſchen Kirche 4 EN I als eben das — urſprüngli⸗ 

en allgemeinen, von Chriſto und ſeinen oſteln geſtifteten. er 
der Stimme der Wahrheit nicht ſein Ohr cee 15 nun Ka⸗ 
tholit oder Proteſtant (und viele der Erſteren, aufgeklärt durch die 
Agitation der Ultramontanen über die letzten Zwecke derſelben, forſchen 
gegenwärtig nach der wirklich chriſtlichen Wahrheit), wird die beregte 
Schrift nicht leſen können, ohne von der Gerechtigkeit der Sache des 
Proteſtantismus und von der Nothwendigkeit der Reformation über⸗ 
zeugt zu werden. Und wenn im vorigen Jahre das Breslauer Dom⸗ 
kapitel im Laufe der damaligen Streitigkeiten die freilich nicht neue 
und originelle, ſondern ebenſo alte als ſonnenklar widerlegte Behaup⸗ 
tung aufſtellte, die Reformation ſei eine Revolution geweſen: ſo bes 
weiſt eben die beregte Schrift, daß der Proteſtantismus nichts weiter 
that, als durch Beſeitigung der nach und nach in die urſprüngliche 
chriſtliche Kirche eingedrungenen Irrthümer und Mißbräuche dieſelbe 
nicht zu revolutioniren oder umzuſürzen, ſondern zu reformiren oder 
gereinigt wieder herzuſtellen. Bei dem jetzt mit neuer Wuth in Holland 
Preußen und am Oberrhein ausbrechenden Streite zwiſchen den ang 
ihren Schlupfwinkeln von 1848 wieder keck hervorkommenden Ultra⸗ 
montanen und der evangeliſchen Kirche hat die beregte Schrift nicht blos 
für unſere Provinz, ſondern für ganz Deutſchland, ja für den ganz 
zen Proteſtautismus die größte Wichtigkeit. Ihr Werch wird beſon 
ders dadurch erhöht, daß ſie gegenüber den gemeinen und leidenſchaft“ 
* 


— 


en neuen Kampf au dem grünen Tiſche auszuwetzen, aber er er⸗ 


ein 
innerte ſich, vielleicht zu jener Zeit zum. erſten Mal, an Klaras Liebe, 
und da er hoffte, in dem ſtarken Bündniſſe mit einen. Herzen voll Energie 


und Hingebung eine Zuflucht zu finden fo beſchloß er ſofort abzureiſen 
und als wäre er verleumdet und beeinträchtigt, feine Zuflucht unter den 
Schutz der Geliebten zu nehmen. — Ich habe zwar 3000 Thaler verſpielt, 
dachte er bei ſich; aber waren es denn die meinigen? Das Schwägerchen 
möge jetzt warten, da er fo verrätheriſch und ſchandlich mit mir verfahren 
it. Beftiedigt durch dieſe erzchriftliche Verſtändigung ließ er feine Sachen 
packen, bezahlte im Wirthshauſe und in den Magazinen, wo er Waaren 
bedungen hatte, zeigte ſich nirgends mehr und fuhr ab. — 
8 Tagszuvor beim Schluſſe des Mittagsmahles und gerade zur Zeit der 

erwirrung, als man vom Tiſche aufſtand, war Herr Kaspar zum Präſidenten 
gekommen und von ihm beredet, auch der Marſchall. Sie ſahen Herrn 
Auguſt erhitzt, tüchtig angetrunken und hörten ihn laut und fühn ſprechen. 
Sie ſchloſſen ſich alſo der Menge an, die den Tiſch umſtand, an dem 
Herr Auguſt ſaß, und gerade zur rechten Zeit. da er ſich eben ausſprach 
und ſeine ganze Denkungsart öffentlich darlegte 

Der Marſchall, empört und betrübt durch die Frechheit des Egoismus, 
gm . der Stelle hinaus; ihm folgte bald auch Herr Kaspar. Beide 
be vor dem Haufe ſtehende Karoſſe und fuhren ab. Gerade zu 
Endlich Fand Herr Auguſt fie ſuchte, ſaßen fie ſchweigend in dem Wagen. 

Zu viel err Kaspar: Nan, Herr Marſchall, iſt's genug? 

Und Sie 1 1 d feufgte g ſo ein Engel in di ; 
ſolchen Teufels komme; e n 

Cher will ich ſterben, antwortete der Marſchall entſchieden. 

O, dazu wird es nicht kommen, ſprach Herr Kaspar mit Lachen 
und blinzelte Darauf ſchwiegen fie wieder. So fuhren fie nach dem 
Quartier des Marſchalls und einige Stunden fpäter waren ſie auf dem 
Wege nach Niedolipie. 555 


Seit Kaspars letzter Anweſenheit ging es in Niedolipie recht traurig 
Die Geſundheit der Frau Chorazyna nahm immer mehr ab. Durch 
Kampf geichwächt, wurde ſie zuſchends magerer und eine ger 

hulich bleiches Geſicht. Fräulein 


her. 2 
Te 50 fte Röthe trat auf ihr gemd 
wiſſe krankhaf 0 auf ihr 0 
u benecthe das. Die Nächte vergingen ihr unter quälenden, Gedan⸗ 
ten. Wenn fie einſchlief, plagten ſie ſchwere Träume, und die Rötbe der 
Geſundheit und des Glückes ſchwand allmahlich auch von ihrem Geſichte. 
Weder Mutter noch Tochter erwahnten jemals des Herrn Auguſt. 

Als am dritten Tage nach jenem wichtigen Mittage beim Präſidenten 
in Berdyezow Beide mit Arbeiten beſchäftigt, ſchweigend am ihrem Tiſchchen 


— — — 
ſaßen, ließ ſich auf dem Hofe ein Geraſſel hören. Die Fr ; 
hob den Kopf empor, aber Fräulein Klara 425 den eigen 1 
und vermochte nicht aufzuſtehen, ats wenn ſie an den Stuhl Auge e 
wäre. Nach einer Weile öffnete ſich die Thüre und der Marſchall trat ein 
und hinter ihm her kam hinkend Herr Kaspar. 

Die Frau Chorgzyng ſtieß ein Freudengeſchrei aus, als ſie den Freund 
erblickte und Fräulein Klara erhob den Kopf und ſah auf das bleiche, 
ernſte Geſicht des Marſchalls; dann legte fie, wie durch eine geheime Stimme 
erſchreckt, daß ihe Loos ſich jetzt entſcheiden und ſie irgend ein Unglück 
Be pet nach einer kalten Verbeugung die Hande aufs Herz und ſing 
an, ſtill und iunig zu beten. 

Nach einigen Worten der Begrüßung und der Freudenbezeugung über 
den Beſuch des Marſchalls und nach einigen zarten Vorwürfen, daß er 
ihrer vergeſſen habe und nach der ungeſchickten und verlegenen Entſchuldi⸗ 
gung feinerfeits, reichte die Frau Chorazyna Herrn Kaspar die Hand und 
ging mit ihm auf ihr Zimmer. f . g 

Fräulein Klara erhob ihren Kopf, blickte ihnen nach und drückte et⸗ 
was mit dem Ausdrucke des Unwillens und eines energiſchen Eigenſinnes 
an ihre schönen Lippen. Und als ſie hinausgegangen waren, ſenkte ſie, ohne 
darauf zu achten, daß der Marſchall neben ihr ſaß, ihr Köpfchen und fing 
mit dem größten Eifer eine Arbeit an Er blickte auf ihre Bewegungen; 
ſein Herz wurde von großem Schmerze zerriſſen, aber auch er ſchwieg⸗ 
Dieſe ſtumme und ſchmerzliche Scene dauerte beinahe eine halbe Elunde⸗ 

„ Diille war fo groß, daß man die Bewegung der N i 
Die Stille w. und das Geräuſch des duͤnne x adel, die duuch 
a es dünnen Fadens hören konnte, 


dünnen Battiſt ging, ) ä de 
der in Klaras zitternden Händen oft zerriß. Endlich nahm der Marſchall 
in dem Tone des Vorwurfs: 


alle Kräfte feiner Seele zuſammen und ſagte 
Paar Monate ſo vieles ändern! 


ränfein Klara, wie können doch ein 
hne Zweifel, antwortete fie, reichen zwei oder drei Monate him, um 
n Rinde ein Weib zu machen, das 


aus einem muthwilligen und glückliche 
r zu u. hat. 
h weiß es, ſprach der Marſchall, Leiden giebt ſchnelle Reife. 
Sie wiſſen das? Warum anal: FH ſich . 
Ich wundere mich, daß eine fo furze Zeit außer der 
zugleich ein Vergeſſen der alten Freunde bewirkt hat, 
Wiſſen Sie, was ich von dieſen Freunden denke? R : 
v Gewiß nicht, ſprach der Marſchall, daß das Herz derſelben mit dem 
heißeſten Wunſche für Ihr Glück erfüllt il. 5 5 
Sie haben es errathen; ich deute, wenn ihre Wünſche weniger heiß 
wären, würde ich bis jegt ein Kind fein, wenn auch nicht mehr ein muth⸗ 
williges, jo doch gewiß ein glictlidhes. Gotiſttzung folgt) 


— — 
— 


zu frühen Reife 


. ²˙ 1 ͤ⁵ͤQSr5̃ ẽů̃ ůñ— A ˙¹A —ͤ —ẽůugxp W . 


lichen Schmähungen der Gegner die ruhige Haltung einnimmt, welche 
der Wahrheit geziemt. (D. A. 3.) 

Stettin, den 4. Auguft, Heute Abend um 9 Uhr traf Se. 
Majeftät der König von Königsberg mittelſt Extra⸗Zuges auf dem 
hieſigen Bahnhofe ein, und begab ſich ohne Aufenthalt nach dem am 
Dampfſchiff⸗Bollwerk bereitliegenden Poſt⸗Dampſſchiffe „Königin 
Eliſabeth.“ Um IL Uhr war daſſelbe jedoch noch nicht abgefahren. 

. Au heutiger Boͤrſe lag folgende Bekanntmachung des Ober⸗ 
poſtdirektors vom heutigen Datum auf: 

„Nach ſo eben eingegangener amtlicher Mittheilung ſind die 
Quarautaine- Maßregeln“ gegen Stettin ſowohl in Putbus als auch 
in Stralſund aufgehoben. Das Dampfſchiff Stralſund wird von 
heute ab ſeine regelmäßigen Fahrten zwiſchen Stralſund und Putbus 
wieder beginnen.“ 

Vom Rheine, Ende Juli. Die General-Verſammlung des 
rheinpreußiſchen landwirthſchaftlichen Vereins, welcher gegenwartig 
über 7000 Mitglieder zählt, wird in dieſem Jahre zu Bonn im Sep: 
tember Statt finden. Ein zur Vorbereitung des großen Jahresfeſtes 
der rheiniſchen Landwirthſchaft zu Bonn gebildetes Comitee iſt bereits 
in voller Thätigkeit. Bekanntlich ift Bonn die Geburtsſtatte und die 
Wiege nicht nur der landwirthſchaftlichen Vereine der Rheinprovinz, 
ſondern der Ackerbaupflege der ganzen Preußiſchen Monarchie, indem 
durch die rheiniſchen landwirthſchaftlichen Vereins- Beſtrebungen erſt 
das Bedürfniß einer regelmäßigen ſtaatlichen Unterſtützung der Land⸗ 
wirthſchaft zur öffentlichen Erörterung und dadurch nach ſiebenjährigen 
anhaltenden Mühewaltungen und unermüdlichen Autraͤgen zur fakti⸗ 
ſchen Anerkennung in der Schöpfung des Preußiſchen Landes⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Collegiums gebracht worden iſt. Das rheiniſche Volk war der 
Preußiſchen Regierung 1810 um acht Jahre vorangeeilt; denn ſeit 


1832, da der erſte landwirthſchaftliche Verein in Rheinpreußen (in 


der Eifel) gegründet worden iſt, hatte dieſelbe Thaͤtigkeit in den darauf 
entſtandenen rheiniſchen landwirthſchaſtlichen Geſellſchaften ohne Bei— 
hülfe der Regierung Statt gefunden, die heute im Rheinlande wie 
in den anderen Provinzen des Preußiſchen Staates von Seiten der 
Regierung. durch die mitwirkenden Kräfte des Landes-Oekenomie⸗ 
Collegiums und die ſehr mäßigen Fonds der Staatskaſſe unterſtützt 
wird. Anch heute iſt dem Landbau noch nicht die volle Anerkennung, 
wie fie der rheinpreuziſche landwirthſchaftliche Verein ſeit zwanzig 
Jabren fordert, Seitens der Preußiſchen Regierung zu Theil gewor⸗ 
den. Der Gebrauch des Viehſalzes zum Beiſpiel iſt nicht allgemein 


nen Mann zu ſehr erſchwert f 
den für das Land hervor. Noch ſitzt kein rheiniſcher Gutsbeſitzer im 
Landes⸗Oekonomie⸗Collegium, wie wohl es fo ſehr Bedürfuiß wegen 


der beſonderen rheiniſchen Cultur, z. B. des Weinbaues, auch ſolches 
Die dem Land⸗ 


leicht vermöge der Eiſenbahnen zu verwirklichen iſt. 
bau Seitens der Behörden gewidmeten Fonds ſind nicht der dritte 
Theil des Geldbetrages, weicher in Würtemberg, Baden, Heſſen, 
Naſſau ꝛc. dem großen, Alles echaltenden Hauptzwecke aus gleich⸗ 
namiger Quelle zufließt. Gleichwohl ermüden die wackeren Vorſtände 
des landwirthſchaftlichen Vereins — wovon es zur Zeit ungefähr oler⸗ 
zig Lokal-Abtheilungen gibt — nicht, indem fie die Landes Regierung 
ſtets von Neuem über die Bedürfniſſe des Landbaues aufklären und 
ſie um Befriedigung derſelben erſuchen. Neue Hoffnungen hat der 
von den Abg. Braun, Hölzer und Auerswald in der zweiten Kammer 
zu Berlin geftellte Antrag auf einen auskommlichen Fonds für die 
Wiederbewaldung der Eifel erweckt; einen allgemeinen freudigen Wie⸗ 
derhall hat derſelbe im ganzen Lande gefunden! Der Name Auers⸗ 
wald hat alte Sympathieen erneuert. — Alles dieſes wird in der bes 
vorſtehenden General-Verſammlung zur Sprache gebracht werden, die, 
dem Vernehmen nach, auch von hoheren Beamten aus Berlin beſucht 
werden wird. (K. Ztg.) 
Oeſterreich. 


Wi en l. ut. Heute Mittag 11 Uhr fand die Trau⸗ 
ung des Sueden anihed Miete Oorenovitſch mit Grafin Julie Fe⸗ 
lieitas Maria v. Huniady, Tochter des Grafen Franz Huniady, ſtatt. 
Der Bräutigam trug die Serbiſche Nationaltracht mit purpurfarbener 
Surka und einem Prachtſäbel, reich mit Diamanten im Werthe von 
80,000 Gulden beſetzt. Der Schmuck der Braut dürfte bei 100,000 
G. werth ſein; beſonders in das Auge fallend war ein reiches Dia⸗ 
mantdiadem. Der K. Ruſſiſche Geſandte, Baron v. Meyendorf, war 
bei der kirchlichen Funktion anweſend. 

— Ein in Wien angekommener „Profeſſor der Ventriloquiſtik“, 
Herr Pronta, giebt ſtrebenden Jünglingen, welche „ſich eine uni⸗ 
verſelle Bildung beilegen wollen“, gegen billiges Honorar 
Lectionen in der Bauchſprache. Es werden hierbei zehn verſchie⸗ 
dene Stimmarten gelehrt. 

Frankreich. 

Paris, den 1. Auguſt. Die innere Lage des Landes wird ver⸗ 
düſtert durch die kürzlich ſtattgefundenen Komplotte. Im Laufe 
der Unterſuchung iſt ihr Charakter immer bösartiger erſchienen. Aus 
beſter Quelle weiß ich, daß Mazas jetzt gegen 120 politiſche Gefan⸗ 
gene beherbergt. Wenige davon werden im ordentlichen Verfahren ver⸗ 
urtheilt, die meiſten durch eine Maßregel der öffentlichen Sicherheit 
nach Cayenne oder Nuka⸗Hiva trausportirt werden. Unter jenen Ge⸗ 
fangenen befinden ſich auch drei Geiſtliche. Auch wird noch beigefügt, 
daß in der Gefängniß⸗Bibliothek Schriften gegen bie jesige Regierung 
aufgefunden wurden, die vom Pfarrer des Gefängniſſes ſelbſt einge⸗ 
ſchmuggelt worden ſeien. Der Polizei-Präfekt habe daher dem Ge⸗ 
fängulß⸗Perſonal die größte Strenge angedroht, wenn es gegen ſeine 
Pflichten ſich vergehen würde. Nach dem Erkenntuiß des Kaſſations⸗ 
Hof im Korreſpondenten Prozeſſe, welches dem Polizei Präfekten das 
Recht abſprach, Briefe zu erbrechen, iſt der Präſident Hert Troplong 
zu Sr. Majeftät beſchieden worden, und hat einige Verweiſe über die 
e des Magiſtrats“ empfangen. Das Erkenutuiß hat einen 
dual daß fe Nacht, und die unruhigen Köpfe behalten ſchon 

das erſte Signet en in Frankreich immer die Gerichte 
— Der Induſtsiepalaft erde orſam gegeben. (A. A. 39 
den; er befindet ſich zwi erhebt ſich bereits mächtig aus dem Bo⸗ 


zwiſchen der Ha 8 A 
dem Fluſſe und bildet uptſtraße der Champs Elyſées 
und dem au iſt gegen 1000 Sangetes Quadrat mit vorgerücktem 
Mittelbuld. Mittelpavillon etwas en weniger als 400“ tief, 
während de. der V llendung des Rieſengebe Wahrſcheinlich iſt man 
N . t der Vollendung engebäudes fert 
hier eher mi über entſchieden hat, ob man fi ſertig, als man ſich 
in München Bari Jusſtellung die neue Sch ir die dort projeftirte 
Zoftvereins: Induſtrie rg und der Raumtichtet wonach de 
ven Vertheilung des Lichts und der ber ge nicht beſonders 
für eine Ausſtellung berechnet iſt, * Gebäude ver © Srengniffe 
r Balriſchen Induſtrie ausreichende ip yptothek ge. 
Aer e innen aber ſo eng und ſo dunkel 
genüber, das außen ſo impoſant, inn 


iſt, — oder ob man ein neues Gebäude aufführt, das etwa dann 
einmal fertig wäre, wenn die allgemeinen Induſtrie-Ausſtellungen 
außer Mode gekommen fein würden. 1 

— Zu Haore wurden dieſer Tage 16 Arbeiter beim Sprengen 
ue Mine unter einem Erdwalle begraben; 12 derſelben kamen ums 
Leben. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 1. August. Der Kaifer von Rußland — ſagt 
die Morning Poſt — hat ein Dekret erlaſſen, welches den Hoſpoda⸗ 
ren der Moldau und Wallachei verbietet, ihrem gefegmäßigen Ober⸗ 
herrn Tribut zu zahlen oder irgend welche Verbindung mit der Türki⸗ 
ſchen Regierung zu unterhalten. Dleſes Dekret iſt eine direkte Verletzung 
des in Fürſt Gortſchakoſſs Proklamation gegebenen feierlichen Verſpre⸗ 
chens, daß Rußland ſich aller Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 
heiten der beiden Fürſtenthümer enthalten werde. Der Sultan hat dar⸗ 
auf die Hoſpodare aufgefordert, ſich ohne Säumen nach Konſtautino⸗ 
pel zu begeben, und ſobald dieſelben Jaſſy und Buchareſt verlaſſen, 
werden die Konſuln von England und Frankreich ihre Flaggen herab⸗ 
nehmen, da ſie die ungeſetzliche Autorität der Ruſſiſchen Invaſionskom⸗ 
mandanten nicht anerkennen können. Dieſer neue Gewaltſchritt von 
Seiten Rußlands in einem Augenblicke, wo man jede Anſtrengung zur 
Sicherung des Friedens macht, ſieht ſchlimm und unheilſchwanger aus. 
Der Vorſchlag des Hrn. v. Bruck hat, wie wir hören, endlich die Zu⸗ 
ſtimmung der hohen Pſorte, ſo wie der Geſandten der Großmächte 
erhalten. Er wurde ſogleich nach Wien, dem Centralpunkt der Unter- 
handlung, abgefertigt. Da jedoch das Ultimatum der Großmächte be⸗ 
reits abgegangen iſt, ſo wird der Vorſchlag einfach auf die Liſte der de⸗ 
finitiv bei Seite gelegten Projekte kommen. Was Rußland wollen mag, 
Vormarſch oder Rückzug, Krieg oder Frieden, werden wir am oder vor 
dem 10. Auguſt beſtimmt erfahren. Das Ultimatum der Großmächte 
iſt ſo klar und peremptoriſch, wie ihre Handlungsweiſe fein wird, falls 
ſie wieder eine ausweichende Antwort erhalten. Wenn Rußland die 
billigen Vorſchlage, welche jetzt auf dem Wege nach Petersburg ſind, 
nicht ohne Weiteres annimmt, ſo leidet es keinen Zweifel, daß die ver⸗ 
einigte Flotte augenblicklich Befehl erhalten wird, Behufs weiterer Maß⸗ 
regeln die Dardanellen zu paſſiten. Daran zweifeln, hieße an dem Muthe 
und der Ehre Englands und Frankteichs zweifeln, — einem Muthe, 
der nie verſagt hat, einer Ehre, die in ſicheren Händen iſt. 

— Die Preußiſche Fregatte „Gefion“ mit der Corvette „Ama⸗ 


zone“ werden einige Zeit in Portsmouth bleiben, um einige Ausbeſſe⸗ 
geworden, weil die Verabreichung Seitens der Behörde für den gemei⸗ 
iſt. Daraus geht ein unermeßlicher Scha- 


rungen vorzunehmen und ſteuern dann nach dem Mittelmeere, um ſich 
für eine, an der Afrikaniſchen Küſte der Preußiſchen Flagge ange: 


thane Beſchimpfung Genugthuung zu hold. Es hieß in Portsmouth, 


Se. K. H. der Prinz Adalbert von Preußen werde herüber kommen, 
um die beiden Fahrzeuge zu inſpieiren. 

— Ju dem Drange und der Ungeduld, die ſich gegen Ende der 
Seſſion einzuſtellen pflegen, hat der Erzbiſchof von Canterbury ziem⸗ 
lich unbemerkt zwei Geſetze durch das Oberhaus gebracht, die Luthers 
Spruch beſtätigen, es ſei kein Pfäfflein fo klein, es ſtecke ein Papſt 
darein. Ich babe öfter erwähnt, daß eine ſtarke und rührige Par⸗ 
tei ſich mit dem Gedanken trägt, mit dem engliſchen Handel auch die 
engliſche Theologie über die Erde zu verbreiten und eine Weltkirche 
aufzurichten mit dem Erzbiſchof von Canterbury als Papſt. Die 
meiſten Peeliten hängen dieſem Traume nach und Sie erinnern ſich, 
daß Gladſtone, damals noch nicht Miniſter, wiederholt eine Bill 
durchzuſetzen verſuchte, die die Bewohner der Kolonien unter den 
Daumen der Paſtoren und die Kolonjal-Paſtoren unter die Mutter: 
Kirche bringt. Was er in ſeiner jetzigen Stellung nicht wagen darf, 
hat der Erzbiſchof aufgenommen. Er gilt zwar fuͤr einen Gegner der 
Puſeyiſten, aber die Ausſicht auf eine dreifache Krone iſt dem „ſehr 
hochwürdigen Vater in Gott“ denn doch zu verlockend geweſen. Die 
eine ſeiner Bills iſt ziemlich eine Copie der Gladſtone'ſchen. In der 
andern macht er eine papal aggression gegen die ganze Welt, und jo 
gern wir fonft jede engere Verbindung mit Eugland ſehen würden, fo 
müſſen wir doch alle proteſtantiſchen Länder auf dies Geſchenk auf⸗ 
merkſam machen, das der hochehrwürdige Prälat beſſer für ſich behält. 
Et läßt ſich nämlich nur die Befugniß geben, Perſonen, die in frem⸗ 
den Ländern leben, zu Biſchöfen det engliſchen Kirche zu weihen, das 
heißt zum Gehorſam gegen ihn und die Königin von England zu vers 
pflichten. Es iſt nicht zu glauben, daß die Geſetze durch das Unter⸗ 
haus gehen werden. (N. 30 

Nußland und Polen. 

Die Times bringt einen ziemlich originellen Originalbrief aus 
Petersburg vom 23. Juli. Ihr Korreſpondent geſteht, daß er nichts 
wiſſe; alle ſeine früheren Quellen ſeien plötzlich verſiegt, und wäre es 
nicht albern, zu glauben, daß ein Times⸗Kotreſpondent ein Mann 
von Bedeutung ſei, ſo würde er ſich einbilden, die Regierung ſuche 
ihn zu iſoliren. Die ausländiſchen Zeitungen, die in öffentlichen Lo⸗ 
calen aufliegen, ſeien zwar von der Cenſur ganz zerſchnitten, aber 
Privatleute bekämen zuweilen geſchmuggelte ganze Nummern fremder 
Blätter. Aus dieſen allein hat der Times⸗Korreſpondent in Petersburg 
etwas über die dem Czaaren zu machenden Vorſchläge erfahren. So 
viel wiſſe er ferner, daß große Truppenſendungen nach dem Süden 
ſtatt finden, daß den Kaiſer kaum weniger als die Annahme des Men⸗ 
czikoff ſchen Ultimatums befriedigen werde, und daß ſeine wahre Ab⸗ 
ſicht Krieg und Eroberung fcheine- - ie ekrutirung finde in größerem 
Maßſtabe ſtatt, als je ſeit 1848; früher wurden höchſtens 3 aus 1000, 
jetzt werden 10 von 1000 Einwohnern ausgehoben. Die von Neſſel⸗ 
rode unterzeichneten Aktenſtiicke, welche Mob ihrer ſchlechten Logik und 
groben Unwahrheiten bewundert werden (d. h. in Petersburg), ſeien 
die Handarbeiten eines gewiſſen Labiuski, eines Polniſchen Juden von 
gemeinem Stande, den feine Federſertigkeit bis ius Kabiuet des Staats⸗ 
Kanzlers emporgeſchnellt habe. 

Tür ke. a 

Der Turiner lithographirten Korreſpondenz wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet, daß die Mörder des Barons Hackelberg, zwei Ita⸗ 
lieuer, Bizarra und Pitagallo, mit den Redifs auf der Türkiſchen 
Fregalte Medſchidſche ſich nach Gallipoll begeben und dort ausgeſchifft 
haben; wohin fie ihre Richtung dann geuommen, wußte man nicht. 
Der Ungar Baſſitz habe ſich in die Gebirge von Anatolien geflüchtet; 
er kenne das Land, ſpreche Türkiſch, und Schekib Effendi dürfte ſchwer⸗ 
lich ſeiner habhaft werden. g eu 

"Zar der Türkiſchen Grenze, Mitte Juli, wird Mic Ehr 
Zeitung geſchrieben: „In den Grenz-Provinzen hat der Nu wenn 
marſch mancherlei Hoffnungen erregt. Es iſt unlaͤugbar, bung eines 
es überhaupt zum Kriege käme, dieſer, weſentlich die oſlave in der 
Religionskrieges annehmen würde, obgleich der a Feld zieht, 
Türkei keineswegs fo kriegs muthig für feinen Glauben Vewußtſein 
wie man vielleicht auswärts glaubt. Mit dem a man ſich mehr 
bei den Griechen ſieht es ſchlecht aus; gleichwohl gibt m R 


feitig die Mühe, Vortheile und Notwendigkeit einer Ruſſiſchen 
Beſetzung zu ſchildern. In Bulgarien wartet ke athemlos der Dinge, 
die da kommen ſollen; die Serben knüpfen an jeden Schritt, den die 
Ruſſen vorwärts thun, Erwartungen. Die Türken coneentriren ſich 
mittlerweile an der Denau in drei Corps. Beſonders werden jene 
Punkte beſetzt, welche die Ruſſen 1829 zum Uebergange benutzten. Es 
geht daraus hervor, daß man glaubt, die Ruſſen würden abermals 
an dieſen Punkten den Uebergang verſuchen. Die Ruſſiſche Armee 
wird indeß ftaffelförmig vorwärts geſchoben. Zwiſchen den beiden 
Donau⸗Inſeln Ismail und Tſchetlia haben die Ruſſen eine Schiffe 
brücke geſchlagen. Als ſie fertig war, zog zuerſt die Geiſtlichkeit mit 
großem Pomp hinüber und ſegnete ſeierlichſt den Uebergang ein. Es 
läßt ſich denken, daß dieſe Ceremonie, welche im Beiſein aller Beam⸗ 
ten Statt fand, nicht ohne einen gewiſſen tiefern Eindruck blleb.“ 


A ſien. 

Ju China liefern die Inſurgenten durch den feſten Beſitz Nan⸗ 
kiugs und die am 18. Mai durch eine 3000 Mann ſtarke Abtheilung 
derſelben die der geheimen Geſellſchaft des „kurzen Meſſers“ augehörs 
ren ſollen, erfolgte Einnahme von Amoy den Beweis, daß diejeni⸗ 
gen, welche gleich Anfangs den Aufſtand als ſehr gefährlich darſtell⸗ 
ten, dazu gute Gründe hatten. Durch den Untergang des Schrau⸗ 
ben= Dampfers Larriſton, der die für Europa beſtimmte Poſt an 
Bord hatte und am 2. Mai ſcheiterte, iſt zwar eine Lücke in den Mit⸗ 
theilungen entſtanden (unter Anderem verlor der Seeretär der Ameri⸗ 


caniſchen Geſandtſchaft, Dr. Parker, alle feine amtlichen Papiere, 


und überdies ertrank fein Chineſiſcher Seeretär, ein Mann, der we⸗ 
gen feiner ausgebreiteten Kenntniſſe bei ſeinen Landsleuten in großem 
Auſehen ſtand)z indeſſen füllen ſpätere Berichte dieſelbe genügend aus 
und enthalten namentlich ſehr anziehende Einzelheiten über die Fahrt, 
welche der Engliſche Bevollmächtigte an Bord des Hermes nach Nau⸗ 
fing unternahm. Der Hermes fand in Nanking eine wohldiseiplinirte 
Armee von ungefähr 80,000 Mann, und man brachte von dort die 
Hoffnung mit, daß die Rebellen, in Falle des Erfolges, den Ver⸗ 
tehr des Reiches der Mitte mit den Fremden weſentlich zu erleichtern 
geneigt ſein würden. Was die Einnahme von Amoy betrifft, das 
bekanntlich zu den fünf dem fremden Handel geoͤffneten Häfen gehört 
und deshalb unter ſeinen Bewohnern eine nicht unanſehnliche Zahl 
von Europäern zählt, fo hatten ſich dieſe über das Benehmen der In⸗ 
ſurgenten nicht zu beſchweren. Die Factoreien und das Britiſche 
Conſulat erhielten Schutzwachen, und man hoffte, daß nach dem 
vereitelten Verſuche, den die Regierungs⸗Truppen in den letzten Tas 
gen des Mai machten, ſich der Stadt wieder zu bemächtigen, die Aus 
he einige Zeit aufrecht erhalten bleiben würde. In Shanghai war 
man in lebhafter Beſorgniß vor einem feindlichen Ueberfalle, und in 
Kanton ſprach man auch energifchen Schutzmaßregeln das Wort. In 
Peking ſelbſt herrſcht nach den letzten Nachrichten große Verwitrung; 
es war kein Geld im Schatze, die Baugeld hatten ihren Credit vera 
loren, und die ſpärlich eintreffenden Lebensmittel ſtiegen ungeheuer 
im Preiſe. Die Regierung MAT rathlos und ſchien durch verkehrte 
Maßregeln das Unheil zu verſchlimmern. (Trieſter Ztg.) 


EN fen, den 5 —— 2 
0 ‚ Auguſt. on Seiten der ich 
der zweite Präfident des König. Appetkartene⸗ Ger, en 
ter, in Folge des Rawiczer Zuchthausbrandes nach Rawicz gereiſt 
um in Betreff der Unterbringung der Züchtlinge und der ſofort zu ver⸗ 
anlaſſenden ſonſtigen Maßregeln Anordnungen zu treffen. Bei unſe⸗ 
ren durchweg unzureichenden Gefangen⸗Auſtalten dürfte der ſtattgehabte 
Brand in weiteren Kreiſen ſehr üble Folgen äußern, da die Abführung 
der zu Zuchthausſtrafe Verurtheilten in die Strafanftalt nun wahr⸗ 
ſcheinlich immer noch weiter hinausgeſchoben werden wird, als dies 
ſeither der Fall geweſen. Hoffentlich wird jedoch der Wiederaufbau 
des abgebrannten Rawiczer Zuchthauſes unverzüglich beginnen und 
zwar in bedeutend erweiterter Weiſe, damit endlich einmal dem Geſetz 
Genüge geſchehe und die zu Zuchthausſtrafen Condemnirten auch wirk⸗ 
lich im Zuchthauſe ihre Staſe verbüßen und nicht, wie es jetzt großen Theils 
der Fall, in den gewöhnlichen Kleis gerkchts-Gefängniſſen wo die bel ſol⸗ 
chen ſchweren Verbrechern durchaus nothwendige ſtrenge Zuchthausdisci⸗ 
plin nicht ſtattfindet und deren Räume durch ſonſtige Vibastaten hinrei⸗ 
chend in Anſpruch genommen werden. Von dem ſo dringend nothwendigen 
Bau eines zweiten Gefängniſſes hier in Poſen verfauter übrigens 
immer noch nichts Beſtimmtes, und dabei wird, bei der in Beſorguſß 
erregender Weiſe ununterbrochen ſteigenden Zahl von Verbrechen, das 
Uebel täglich ſchlimmer. Seit länger als Jahr und Tag gehen die 
Meiſten der Verbrecher, die eine geringere, als eine monatliche Frei⸗ 
heitsſtrafe zuerkannt erhalten, frei umher und es iſt auch noch gar nicht 
abzuſehen, wann es endlich dazu kommen wird, daß dieſelben ihre 
Strafzeit abbüßen. Daß in ſolcher Weiſe die öffentliche Sicherheit 
auf das Bedrohlichſte gefährden it, liegt auf der Hand. Soll die 
Strafe ihren Zweck erreichen, fo muB Ne Sofort nach der Verurtheis 
lung vollſtreckt werden, dau u der Beſtrafte „daß er für die und 
die kurz zuvor begangene Geſetzesübertretung büßt; — bel einer Strafe 
ausſetzung, wie fie jept eintritt, vergißt er dies nur zu leicht, und die 
Achtung vor dem Geſetze, das nicht vollſtändig gehandhabt wird, wird 
mehr und mehr untergraben. Hier It im allgemeinem Staats⸗Inter⸗ 
eſſe eine radikale Abhülfe unumgänglich nothwendig, und wir wünſch⸗ 
ten, daß dieſelbe je eher je lieber einträte, bevor das Uebel allzu arg wird. 
— Der Wirkliche Geheime Kriegs-Rath und Abtheilungs⸗ 
Chef im Kriegs-Miniſterium, Herr Schmidt, iſt, nachdem er 
die hieſigen Militar-Anſtalten, namentlich er. Lazarethe, einer 
genauen Reviſion unterwonfugchſt na Effe end wieder von hier 
wieder abgereiſt und zwar Jun 8 a, um die dortigen Gar⸗ 
= 8 revidiren. Vermuthlich wird derſelbe 
niſon-Einrichtungen zu betreffenden Anſtalt ird derſelbe dort am 
frühen Morgen in den 2 Onefen der z * ebenſo unvermuthet er⸗ 
ſchienen ſein, wle e halb fünf Uhr all geweſen, woſelbſt er ganz 
unerwartet Morgens dc zur Re uhr anlangte und ſich unverzüglich 
in das dortige Les erh viſton begab. Wie wir vernehmen, iſt 
1 ofen En — N neuer Militair-Lazareth-Anſtalten für 
dringend nothwendig beſunden worden und werden aller Wahrſchein⸗ 


Kit nach noch zwei derartige Anſtalten in verſchi 
1 errichtet werden. ge Anſtalten in verſchiedenen Stadt⸗ 


een d Tagen kam die 13jährige Tochter einer hieſigen 
e ha en Kindern einer in dem Hauſe ihrer Mutter woh⸗ 
wie dies ſch arniederliegenden Polniſchen Dame, um mit denſelben, 
Ba de 5 öfters geſchehen, zu fpielen. Die Kinder kramten unter 
auf a n liegenden Sachen herum und fand jenes Mädchen 
nen K em Spinde ein Piſtol, das ſie herunternahm und einem klei⸗ 

naben gab, mit der Bitte, ihr zu zeigen, wie ſo ein Piſtol 
gehandhabt werde. Der Kleine nahm daſſelbe und drückte es ſofort ab 
wobei es ſich nun leider zeigte, daß das Piſtol noch geladen war. Det 
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Schuß ging dem ihm gegenüberſtehenden Mädchen durch die Bruſt, 
und zwar drangen die Rehpoſten, mit denen das Piſtol geladen War, 
zwiſchen den Rippen ein und gingen durch den Körper durch, ſo daß 
der Schußkanal im Rücken endigte. Glücklicher Weiſe ſind jedoch edlere 
Theile dabei nicht verletzt worden und ſteht, da ſofort ärztliche Hülfe 
in Anſpruch genommen wurde, die Heilung der Kleinen in Ausſicht. 


Poſen, den 5. Auguſt. Der Ober⸗Regierungsrath Hr. v. Pritt⸗ 
witz it aus Rawicz —— mrüdgelehrt aud befrätigt durch ſeine 
Saane kungen über den Befund der dortigen Verhältniſſe nach dem 

rande vollkommen die in unſerer Zeitung enthaltenen Nachrichten, 
namentlich in Betreff der muſterhaften von Herrn Strafanſtalts⸗Di⸗ 
rettor Müller gehaudhabten Discipfin der in dem abgebrannten Klo⸗ 
ſtergebäude detinirt geweſenen Sträͤflinge; nur zwei berjelben haben 
einen vergeblichen Fluchtverfuch gemacht; jetzt ſind dieſelben, 280 
an der Zahl, in der unverſehrt gebliebenen Zuchthauskirche (nicht im 
Keller des abgebrannten Gebäudes, wie die Schleß Itg. umichtig mel⸗ 
det) einquartirt und werden auch dort bis auf Weiteres verbleiben. 
Man beabſichtigt übrigens das neue Gebäude im erweiterten Maaß⸗ 
ſtabe noch dieſen Herbſt aufzubauen; daß daſſelbe indeß zum Winter 
bereits wird können bewohnt werden, liegt nicht in der Wahrſcheinlich⸗ 
keit. Wegen der jetzt erſchwerten Bewachung der Gefangenen erſcheint 
eine Verſtärkung der nur 70 Mann betragenden Strafhauswache um 
mindeſtens 40 Mann dringend nothwendig und werden deshalb ein⸗ 
leitende Schritte gethan. Eine Garniſon wäre übrigens unter den 
obwaltenden Verhältniſſen für eine jo bedeutende Stadt, wie Rawicg, 
die noch dazu Detentionsort gefährlicher Verbrecher iſt, gewiß zweckmäßig. 

Poſen, den 5. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 3 Fuß 4 Zoll. 


ed. Grätz, den 3. Auguſt Die Rog enerndte iſt hier und 
in der Umgegend beendet und Ka günſtig ausgefallen. Ein Schock 
* Bund giebt durchſchnittlich einen Erdruſch von ſechs Scheffeln. 
Auf dem letzten Wochenmarkte war nur wenig neuer Roggen zu ſehen 
und wurde das Viertel zu 2 Nthlr. 2 Sgr. 6 Pf. verkauft, Ich ſelbſt 
habe mit mehreren Land wirthen geſprochen, welche die Prelſe hoch fin⸗ 
den und die nur bedauern, daß ihnen 8 
dreſchen und jetzt auf den Markt bringen zu laſſen; Ne prophezeien 
weit billigere Preiſe. In der heutigen Nummer Ihrer Zeitung habe 
ich geleſen, daß an einigen Orten die Erbſen durch ſogenaunten Gift⸗ 
thau gelitten, hier weiß man nichts davon und die erfahrenſten Land⸗ 
wirthe verſichern, daß dies in der jetzigen Jahreszeit etwas Unerhörtes, 
ja faſt Unmögliches ſei. Die Erbſen⸗, Weizen- und Hafererndte wird, 
wie nicht meht zu zweifeln, eine ergiebige fein, und die ohnedies herr⸗ 
lich ſteheuden Kartoffeln, haben hier noch immer ihre Fruchtbarkeit he⸗ 
bende, Witterung. we 
Als wirklich ſeltenen Fall theile ich Ihnen mit, daß eine Kuh 
des Vorwerksbeſitzers Lamprecht ehegeitern auf der Weide drei be⸗ 
onders ſchöne und kräftige Kälber geworfen hat, welche leben. 
Ein früherer Verwaltungsbeamter, der für ſein Alter ein weniger 
anſtrengendes Amt ſuchte, wurde vor einigen Monaten in dem im 
ieſtgen Kreiſe belegenen Städtchen N... ö 
ſtellt, legte jedoch vor Kurzem auch dieſe Funktionen nieder. Man hat ihn 
kat angeſchuldigt, in letzterem Amte eine 
— circa 800 Kehle, unterſchlagen zu haben; ſeine Verhaftung wurde 
nur eee Be Be ee 
hat eine ſtarke Familie und wird hier, wo er früher als ambulanter 
Beamter fungirte und von der günſtigſten Seite bekannt iſt, allgemein 
bedauert. Uebrigens wird von Männern, welche die Sache näher ken⸗ 
nen, die Schuld des Inhaftirten an dem ihm zur Laſt gelegten Verge⸗ 
hen noch ſehr in Frage geſtellt. 
a Wreſchen, den 3. Auguſt. Heut batte ſich der Beterauen⸗ 
Verein des nen Kreiſes zur Feier des Geburtstages unſeres hoch⸗ 
ſeligen Königs Majeftät, Friedrich Wilhelm II., verſammelt, die in 
nachſtehender Weiſe Statt ſand. Gegen 10 Uhr Vormittags erſchien 
der größte Theil der Mitglieder des Vereins, wozu ſämmiliche 
Beamte und viele Gutsbeſlter ꝛc. des Kreiſes gehören, in dem Saale 
des hieſigen Kaufmanus Roſt und nachdem die evangeliſche Schulju⸗ 
gend die erſten Verſe aus dem Liede: „Heil dir im Siegerkranz“ ıc. 
mehrſtimmig gelungen hatte, hielt der von Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen zum Kommiſſarius dieſes Vereins ernaunte bies 
ſige Kreisſetretair, Hr. Callier, eine, der Feier des Tages entſprechende 
Rede, an die ſich mehrere Toaſte auf Se. Majeftät unſern Allergnä⸗ 
digſten König, Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen, Se. 
ala ben Ohrspröfibenten der Provinz ꝛc. anſchloſſen, worauf 
8 * etzten Verſe von dem ſchon genannten Liede geſungen, die 
Veteranen feſtlich bewirthet und die Bedürftigen mit einer Unter⸗ 
ſtützung erfreut wurden. 
* 7 1 bei Gründung des Pudewitzer Lehrer- Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
* Be a vom Königl. Miniſterio beſtätigten Statute, 
dall. D = ‚Pubewig die Generals Gonferenz des genannten Vereins 
lalt. Das bisherige Direktorium, welches übrigens nur theilweiſe 
vertreten war, und namentlich der Rendaut der Vereins Koſſe. Herr 
Kantor und Lehrer Habermann zu Pudewitz, verlas den Jahresbericht, 
aus welchem hervorging, daß der Verein gegenwärtig aus LOS Mit, 
gliedern beſteht, daß während des Sjährigen Beſtehens dieſes Vereins 
nur 7 Todesfälle vorgekommen ſind und daß der Baarbeſtand der 
Kaſſe gegenwärtig 70 Rthlr. beträgt, welcher in der Sparkaſſe zu 
Nabe augelegt iſt, und legte Rechnung von den 3 letzten Jahren. 
die Renan eine Kommiſſion zur Prüfung der Rechnung ci ex 
— re beendet und dem Rendanten Deckarge ent Tettktin 15 
1 as deſſen 3jährige Amt tigkeit 


i bisherige Direktorium ö 
mit heute ar ge Direktorium, ) a { 
auf, ſich nun c geen Amt nieder und forderte die Vereinsmitglieder 


— aug w Direktorium zu wählen. Pudewi 
ee de wah die Herren Paſtor Gruber zi Pudewitz 


Ti er Entrep in Wreſchen als zweiter Duek⸗ 

ge e n en a 

Aber 5 3 ſellte Herr Sh als Rendant und Schriftführer 
TR: 0 r 1 a 

die Verſammlung wolle beſchließen, uttner in Wreſchen den Antrag, 


des im vorigen Frühjahr in Wreſchen dusdee kiderdeblerdenen Waiſen 
benen Lehrers Joel Krone eine Unterſtützung ah Armuth verſtor⸗ 
worauf dieſelbe einging und dem Herrn Auragſtel werden möge, 
u 7 Rthlr. 16 Sgr. einhändigte. Herr Lehrer Keller die Summe 
2 + 4 N — 8 15 — 85 — 9 une e in Schrimm 
igte noch 1 Rtblr. 15 Sgr. bei, fo daß die Unterſen 
— 9 Rthlr. 1 Sgr. belles g ſtützungsſumme ſich 
Zum Schluſſe der Konferenz wurden noch mehrere patrioliſche 
Lieder mehrſtimmig vorgetragen, worauf dann die Vereinsmitglieder 
unter dem Wunſche, ſich bald wieder einmal vereint zu ſehen und ein 
herzliches Lebewohl einander zurufend, ihrer Heimath zueilten. 


die Zeit nicht erlaubt, Roggen 


Heiter und froh verfloffen die wenigen Stunden, wo nach 
jahrelanger Trennung der Freund dem Freunde wieder an ſeine 
Bruſt ſinken, und dem lieben Collegen gerührt die Hand zum Will⸗ 
kommen drücken konnte, und gern hätten wir der Sonne Stillſtand ge⸗ 
bieten mögen, um noch ein heiteres oder ernſtes, ein belehrendes oder 
ergötzendes Wort zu hören, überhaupt noch länger vereint bleiben zu 
können. Nur Etwas erfüllte Alle mit Schmerz, es war die fo geringe 
Theilnahme, die die Lehrer an dem fo wohlthaͤtigen ſegensreichen In⸗ 
ſtitute, wovon dieſenigen Wittwen am beiten Zeugniß ablegen koͤnnen, 
die leider ihre Verſorger durch den Tod verloren haben, dadurch zeigen, 
daß fie einmal fo ſpärlich hinzutreten und dann an der alljährlich nur 
einmal wiederkehrenden General-Couferenz ſich ſo wenig betheiligen. 
Von 108 Mitgliedern waren nur 26 anweſend. Möchte doch 
einmal ein regeres Leben, eine größere Rührigkeit die Lehrer durch⸗ 
dringen und ſie für ihre und der Ihrigen Intereſſen mit mehr Wärme 
orgen. N 
g Am 29. v. M. fiel der hieſige Klempnerlehrling Robert Benne⸗ 
witz von dem Kirchthurme zu Gorazdowo, auf dem er mit Eindecken 
deſſelben beſchäftigt war, herunter, in Folge welches Falles er den 
1. Auguſt verſchied. 

O Oſtrowo, den 2. Auguſt. Das vorgeſtern begonnene Schüz⸗ 
zenfeſt wurde heute bender, Daſſelbe begann mit dem Ausmarſch des 
Schügencorps, welches ſich am Sonntag früh um 8 Uhr verſammelt 
hatte, und nachdem es die Spitzen der Stadtbehörde und den König 
abgeholt, von feinem Major, Herrn Poſthalter Frank, unter klin⸗ 
gendem Spiel des zu dieſem Feſt aus Militſch beſtellten Uhlanen⸗ 
Muſikcorps in wohlgeordnetem Zuge in das Schießhaus geführt 
wurde. — Das eigentliche Schießen begann erſt um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags, und hatten ſich zahlreiche Zuſchauer auf dem Schießplatze ein⸗ 
gefunden, wo außer den ſogenannten Paſchbuden und der Reſtaura⸗ 
tion auch noch das ſchauluſtige Publikum dadurch angezogen wurde, 
daß ein Stangenklettern, Sackhüpfen ꝛc. angeordnet und für jeden 
Tag der Betrag von 2 Rthlr. aus der Schützenkaſſe zum Ankauf von 
Prämien für die beſten Kletterer und Läufer beſtimmt war. Daß ſich 
zahlreiche Konkurrenten aus der Klaſſe unſerer Gamins als Bewerber 
um die, meiſt aus irgend einem geeigneten Kleidungsſtück beſtehenden 
Preiſe gemeldet und es mitunter geung zu lachen gab, läßt ſich denken. 
Indeß dürfte es wohl weniger den derartigen Vergnügungen, als 
vielmehr der jetzt durchweg auſtändigen Haltung des recht anſprechend 
uniformirten Corps zuzuſchreiden fein, daß man diesmal Perſonen aus 
allen Ständen in theilnehmender Heiterkeit ſich in der bunten Meuge 
bewegen, — und ſo das Feſt wirklich zu einem Volksfeſte erhoben ſah. 

Aber nicht allein dem Vergnügen, 
Zweck hinſichtlich des Schießens wurde vollkommen genügt, und die 
Meiſten der Gilde zeigten durch wirkliche Fertigkeit, daß fie nicht bloß 
Schützen heißen, ſondern auch gute Schützen ſind. Namentlich zeigte 
Herr Frank, daß er nicht nur ſein Corps gut zu organiſiren und zu 
leiten, ſondern auch ſeine Büchſe meiſterhaft zu handhaben und den 
rechten Fleck zu treffen verſteht, denn er hat den beſten Schuß gethan 
und iſt heut als König eingeführt worden. Freilich kommt ihm hierbei 
wohl zu Gute, daß er zu dem hieſigen, faſt aus lauter Kernſchützen 
beſtehenden Privat- Schießverein gehört und ſo allwöchentlich wenig⸗ 
ſtens einmal Uebung hat. — Heut Abend iſt Ball, zu dem außer den 
Gilde-Gliedern auch andere Gäſte geladen ſind. er 
a > enernte iſt in hieſiger Gegend fo gut als beendet ir 
die Schüttung in Körnern als ergiebig rpm Ba wee a 

go Gneſen, den 3. Auguſt. Am diesmaligen Jahrmarkte wa⸗ 
ren, wie man nach dem die ganze vorige Woche erfolgten Einführen 
von Pferden ſchon erwarten konnte, in der That ſehr viele Pferde vor⸗ 
handen. Wenn auch Bauern weniger herbrachten, als am Woyeiech⸗ 
markt, ſo waren um ſo mehr beſſere Thiere von Händlern zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. Aber auch Käufer waren in größerer Anzahl hier, als 
man vermuthete. Die Hauptkäufer ſcheinen indeß die Händler ſelbſt 
geweſen zu ſein; ja von einzelnen follen ſegar eine große Menge von 
Pferden angekauft ſein. Ob dieſe Käufe auf Rechnung der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung erfolgt find, wie man hier vielfach behauptete, 
darüber kann ich allerdings nichts Beſtimmtes ſagen; jedenfalls aber 
mußte es auffallen; daß gerade von Händlern ſelbſt ſo viel Pferde 
gekauft wurden. Die Preiſe waren, trotz der großen Anzahl von Pfer⸗ 
den, ſehr hoch, und ſelbſt ganz erbaärmliche Thiere wurden mitunter 
18 einem Preiſe verkauft, über den mau ſtaunen mußte. Uebrigens 
Waden wohl die meiſten Käufe und Verkäufe ſchon am Frei⸗ 


Sonnabend und Sonntag geſchehen, obgleich am Montag 
Geſchaft auch noch lebhaft war. — Kühe, Ochſen u. dl. waren 
in ziemlicher Anzahl vorhanden, doch die aBrelfe dafılt verhaltnißmä⸗ 
ßig wicht Febr hoch. — Auch die Schnitt⸗, Modes, Gaſauteriewaaren⸗ 
händler, Profeſſioniſten u. dgl. waren mit dem Markte im Allgemei⸗ 
nen zufrieden, da ziemlich viel abgeſetzt wurde. 

In voriger Woche war eine Einſchätzungs Commiſſion von 15 
Mitgliedern im Rathhauſe verſammelt, welche am Donnerſtag ihre 
Arbeiten beendet hatte. Ob man in Folge deſſen vielleicht jetzt zur 
Einführung der neuen Städteordnung ſchreiten werde, davon verlau⸗ 
tet noch nichts. Bis jetzt haben wir hier die alte Städteordnung, da 
—— die Einfuhrung der Gemeindeordnung im vorigen Jahre 
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25 S Aus dem Gneſenſchen, den 3. Auguſt. In den letzten 
Tagen des vorigen Menats hatten wir in hieſiger Gegend wieder 
mehrere ſtarke Gewitter — theils mit, theils ohne Hagel — jedoch 
alle von gewaltigen Regengüſſen und heftigen Stürmen begleitet. An 
einigen Stellen hat der Blitz ſogar in Häuſer und andere Gebäude eins 
geſchlagen und Schaden angerichtet, 10 namentlich am 29. Morgens 
3 unweit Wreſchen, und in einer Colonie dicht an der pol⸗ 
5 chen Grenze. Die Roggenernte iſt in den meiſten Bezirken unſeres 

reiſes ſaſt als beendet anzuſehen. Mit ihren Reſullaten iſt man 
allgemein jebr zufrieden. Der Roggen ſollte demnach auf den Märk⸗ 
ten ſchon anfangen, billiger zu werden. Doch iſt bis jetzt hiervon 
noch wenig zu merken. — Die, welche mit Krämer⸗Waaren den 
vorgeſtern und geſtern in Gueſen ſtattgehabten Jahrmarkt beſucht 
haben, ſcheinen mit ihren Geſchäften nicht ganz zufrieden zu fein, 
wo hingegen die Pferde- und Viehbaͤndler wieder einen außerordent⸗ 
lich guten Markt gehabt haben. Das leider nur zu bekannte Ge— 
ſchäft der Taſchenzieherei ſoll aber auch wieder jo Manchen um 
Geld und Geldeswerth gebracht haben. Man erzählt uns von einem 
ſonderbaren Mittel, das diesmal von den Dieben angewendet worden, 
und das in der That zu originell iſt, als daß wir hier ſeiner nicht er⸗ 
wähnen jollten. Wahrend nämlich einer der Diebes⸗Genoſſenſchaft 
mit einem großen Bunde Heu auf dem Kopfe durch die Maſſe ſchritt 
und auf den namentlich, auf welchen es abgeſehen war, ſo ein⸗ 
drängte, daß ihm plotzlich nicht nur der Weg verſperrt, ſondern auch 


r rr 


ſondern auch dem eigentlichen 


das Licht gänzlich benommen war, (indem das Heubund, etwas nach 
vorn geſchoben, ihm das ganze Angeſicht bedeckte), machten ſich Au⸗ 
dere an ihm zu ſchaffen — und kaum, daß er ſich 's verſah, waren 
ſeine Taſchen lichter geworden. Erſt nachdem die Räuber ſich wieder 
davon gemacht hatten, ward dem auserkorenen Opfer das Licht wieder 
gegöunt und der Weg wieder geöffnet. 

8 Schneidemühl, den Auguſt. Der dritte Auguſt, als der 
Geburtstag des hochſeligen Königs, Wurde hier durch eine gottesdienſi⸗ 
liche Feier von der jüdiſchen Gemeinde verherrlicht. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags verſammelte ſich die Gemeinde in der Synagoge zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Gebete. Nachdem dicſes ungefähr eine halbe Stunde, bes 
gleitet von einem durch die Schuljugend unter Leitung der Lehrer kreff⸗ 
lich eingeübten und ausgeführten Geſange, gedauert hat, trat der 
Rabbiner Braun vor und hielt eine warme, don patriotiichen Ge⸗ 
fühlen durchdrungen Rede, welche geeignet war, in den Herzen aller 
Anweſenden, worunter viele Bürger, Beamte und Offiziere waren, nicht 
nur das Andenken an den hochſeligen König, unter deſſen weiſet und 
gerechter Regierung, wie dieſes in der Rede ganz beſonders hervorgeho⸗ 
ben wurde, das ſchöne Vaterland aus der tiefſten Erniedrigung zu der 
größten Macht und Anſehen ſich erhob, feſt zu begründen, ſondern 
überhaupt Liebe zum Vaterlande und Anhänglichkeit au den Thron zu 
erwecken. Die aus dem Talmud citirten Worte: „Die Regierung auf 
Erden iſt ein Abglanz der himmliſchen Regierung“ brachten einen ſicht⸗ 
lichen Eindruck auf alle Anweſenden hervor. Braun war früher Rab⸗ 
binats⸗Aſſeſſor in Rawicz, hielt in der dortigen Synagoge im vori⸗ 
gen Jahre am 3. Auguſt eine patriotiſche Rede, die auf beſonderen 
Wunſch Sr. K. Hoheit des Prinzen von Preußen in einem beſonderen 
Abdruck allen Jüdiſchen Gemeinden unſeres Staates zugänglich ge⸗ 
macht wurde und Braun ſelbſt erhielt ein Höchſteigenhändiges Aner⸗ 
kennungsſchreiben von Sr. K. Hoheit für ſeine an den Tag gelegte 
warme patriotiſche Geſinnung. 

Am 19. Juli d. J. hat Se. K. Hoheit, als Protektor der Allge⸗ 
meinen Landesſtiftung zur Unterſtützung der vaterländiſchen Veteranen 
und invaliden Krieger, ein Patent vollzogen, welches den Rabbinats⸗ 
Aſſeſſor Salomon Braun früher in Rawiez, jezt Rabbiner in Schnei⸗ 
demühl, zum Ehrenmitgliede des Rawiezer Kreis Commiſſariats ge⸗ 
nannter Stiftung ernennt. 

Nach der gottesdienſtlichen Feier fand Abends ein Feſteſſen ſtatt. 
Mit dieſer Feier hat die jüdiſche Gemeinde gleichzeitig die Feier des 
Stiftungstages des „Wohlthätigkeits⸗Vereins“, welcher zum Zwecke 
hat, armen jüdiſchen Gemeindegkiedern durch Geldvorſchüſſe bis zur 
Höhe von 25 Rthlr., deren Rückgabe dem Schuldner ſehr leicht ge⸗ 


macht wird, verbunden. Der gedachte Verein erfreut ſich einer regen 
Theilnahme. 


Heute Nacht ſind wiederum zwei Gefangene, worunter auch der 
zum Tode wegen Mords verurtheilte Schmied Behnke aus Use, aus⸗ 


gebrochen und entſprungen. Es iſt eine doppelte Wache am Gefange⸗ 


nenhauſe und doch iſt es, zur Verwunderung Aller, den Verbrechern be⸗ 
reits zum zweitenmal in dieſem Jahre gelungen, auszubrechen und zu 
entkommen. Diesmal iſt die Wache, ein Nachtwächter und ein Ulane, 
von den Verbrechern durch phyſiſche Kraft überwältigt worden. Das 
gegenwärtige Gebäude eignet ſich auch ganz und gar nicht zum Gefau⸗ 
genhauſe und iſt dieſes von den Behörden auch bereits anerkannt wor⸗ 
den, weshalb man ſich bereits nach einem paſſenderen, feſter gebauten 
Haufe umſieht. 5 

Se. Majeftät der König wird laut hier eingetroffener telegraphi⸗ 
ſcher Depeſche heute zwiſchen 2 und 3 Uhr auf feiner Rückreiſe nach 
Berlin hier durchpaſſtren. N 


5 eee Polniſcher Zeitungen. 
as ſechste Heft des in Liſſa erſcheinenden I i Feli 
Blattes Ziemianin, das vor Kurzem verſandt wan en c e e 
gende Auſſätze: 1) die Lungenfäulniß beim Vieh, vom polizeilich ⸗ad⸗ 
miniſtrativen Standpunkte aus betrachtet (Schluß). 2) Die Fragen, 
welche für die 16. Verſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe, die 
vom 29. Auguſt bis zum 3. September 1853 in Nürnberg stattfinden 
ſoll, zur Beantwortung geſtellt worden find. 3) Die Statuten der 
Ackerbauſchule, welche durch den landwirthſchaftlichen Verein des 
Adelnauer Kreiſes gegründet worden iſt. 4) Die Geſellſchaft der zum 
Zwecke der Verbreitung nützlicher Erfindungen vereinigter Erfind 
5) Nachricht über die Zuckerfabriken im Warſchauer Bere — 
Jahre 1852, von J. L. (Schluß). 6) Ein Nicht Landwirth 153 
die Landwirthſchaft von M. 7) Das neue Düngerpulver als Nach⸗ 
dünger von Hyacynth v. Wolski. 8) Ein Wörtchen über das neue 
Düngerpulver v. Joſ. Tabaczkiewiez. 9) Bemerkungen Über das neue 
Düngerpulver, von K. Kobyianski. 10) Ueber das fermentirte oder 
braune Heu, von A. Wolniewicz. 11) Noch ein paar Worte über den 
Artikel: Bemerkungen über die Mittel, die Landwirthſchaft in unſerer 
Provinz zu heben, von W. Barthel v. Weidenthal. 12) Antwort anf 
den Artikel des Herrn Hautke: „Wichtige Fragen zur Löſung für die 
unmittelbare Anwendung in der Praxis,“ welcher in Nr. 16. des War⸗ 
ſchauer Correſpondeuten enthalten war, von J. N., Gutsbeſitzer des 
Lpnower Kreifed. 13) Mancherlei Erfahrungen, von Wolniewiez. 
14) Der Nusiaufch der Artikel unter den verſchiedenen periodiſchen 
Zeitſchriften, worin die Redaktion des Ziemanin gerechte Beſchwerde 
darüber führt, daß der als Beiblatt zum Dziennik Warszawski wö⸗ 
chentlich zweimal erſcheinende Przeglad rölniezy , handlowy i prze- 
myslowy feine meiſten Artikel aus dem Ziemianin entuimmt, ohne 
den Letzteren als Quelle zu nennen. Da nun der Ziemianin im Ki; 
nigreich Polen nicht durch die Poſtaͤmter, ſondern uur auf Buchhänd⸗ 
lerwege verbreitet wird, ſo bringt der Przeglad die Artikel deſſelben je- 
desmal 11 Tage früher unter das dortige Publikum, als der Ziemianin 
ſelbſt, To daß es den Auſchein gewinnt, als habe dieſer aus jenem die 
betreffenden 1 ene n 

e Galiziſchen Landwirthe haben ſeit dem vorigen 
1 die Holandiſche Rindvieh-Rake, die ſich „ 
Große und Muchreichthum auszeichnet, nach Galizien zu verpflanzen. 
Schon im vorigen Jahre ließ der dortige landwirthſchaftliche Verein, 
der in Krakau ſeinen Sitz hat, einen bedeutenden Transport von 
Kühen und Bullen aus Holland, und zwar aus der Gegend von 
Gebe nen, 125 e und auch in dieſem Jahr hat ſich 
der bekannte Candwicth Drama Chrom im Auitrage des zeugen 
Vereins nach Holland begeben, um dort eine bedeutendere Heerde von 
Rindvieh anzukaufen und nach Krakau zu bringen. Derſelbe ſchreibt 
aus Gröningen in einer in Nr. 174 des Czas veröffentlichten Corre⸗ 
ſpondenz, daß das Rindvieh in Holland wegen der hohen Butterpreiſe 
und wegen der zahlreichen Auſtäuft deſſelben mn Eugliſchen und 
Deutſchen Händlern gegenwärtig bedeutend im Preiſe geſtiegen und 
ſchwer zu bekommen ſei. Ueber die diesjährige Ernte in Hollaud 
theilt Herr Chromy Folgendes mit: Die Felder ſtehen hier gut; aber 


der Roggen, namentlich der beſſere, hat ſich in Folge der anhaltenden 
Regen ſo gelegt, daß er ſich ſchwerlich wieder erheben wird. Der Klee 
und das Heu ſind größtentheils verfault. Die Ruͤben und Kartoffeln 
ſtehen in den Niederungen ganz im Waſſer, ſo daß an manchen Stellen 
nur die äußerſten Spitzen hervorragen. Die Kartoffeln verderben in 
Holland und der Raps wird kaum den dritten Theil einer gewöhnlichen 
Ernte liefern. Einige Landwirthe klagen darüber, daß die Gerſte und 
der Hafer von einer Krankheit befallen ſind, die zur Folge hat, daß 
Würmer im Halme niſten und die Aehren ganz leer find. 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. Auguſt. 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Nieſychowski aus Granowko, v. Mrezin: 
ski aus Michaleza, Graf Bninski aus Pamiatkowo, Graf Grabowski 


nebſt Sohn aus Lukowo. 


BUSCU's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Strauß aus Mainz, 


Krieger aus Stettin und Alexander aus Danzig. 


HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Freudenthal und Hirſch aus 


—— 


Sommer⸗Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 6. Auguſt. Bei aufgehobenem 
Abonnement: 


Großes Gartenfeit. 


Erinnerung an das Sommertheater, 
wobei eine Anzahl werthvoller und ſcherzhafter Ans 
denken an den heutigen Abend vertheilt werden. 
Vor der Ziehung: Frauenkampf. Luſtſpiel in 
3 Akten von E. Scribe. Dieſem folgt: Die 
weibliche Schildwache. Vaudeville in! Akt. 


Wir erfüllen eine traurige Pflicht, indem wir 
den Tod unſers theuern Freundes und Kollegen, des 
Herrn Dr. Theodor Kämpffer, ſeinen entfernten 
Freunden und Bekannten hiermit anzeigen. Am 
28. Juli riſſen ihn die Fluthen der Netze fort, als 
er einem Ertrinkenden, der aus Berlin zum Be— 
ſuch hierher gekommen war, mit männlichem Muthe 
zu Hülfe ſprang. Er erkaufte deſſen Grrettung mit 
feinem uns fo theuern Leben. Wer des Dahin— 
geſchiedenen edle Aufopferung, ſeine Energie im 
Amte, ſeine Hingebung an Freunde, ſeine Bieder— 
keit, ſein Wohlwollen gegen Jedermann kannte, 
wird die Größe unſers Schmerzes ermeſſen können. 
Friede ſei ſeiner Aſche! 

Oſtrowo bei Filehne, den 2. Auguſt 1853. 

Der Dirigent und die Lehrer des Erzie— 

- hungs⸗ und Lehr⸗Inſtituts. 

urückgekehrt von de serferien. mußten wir 
ein ange Saen eee kene een wis 
Lehrer, unſer väterlicher Freund, der Herr Dr 
Kämpffer iſt uns entriſſen, und tief erſchüttert 
ſtehen wir an feinem Grabe. Er ſtarb einen ſchöͤ⸗ 
nen Tod, denn er rettete ein Menſchenleben. Wir 
aber, die wir ihn im Leben ſo hoch verehrt, trauern 
um den edeln Todten, und werden ihm in treuer 
Bruſt ewig ein dankbares Gedächtniß bewahren. 

Oſtrowo bei Filehne, den 2. Auguſt 1853. 

Die Zöglinge des Lehr- und Erziehungs— 
Inſtituts. 
Bekanntmachung. 

Nach g. 13. des Regulativs vom 22. Mai 1845, 
betreffend die Einführung und Erhebung einer 
Hundeſteuer in hieſiger Stadt, hat derjenige, wel⸗ 
cher ſeinen ſteuerpflichtigen Hund abſchafft, uns 
hiervon Anzeige zu leiſten. In Ergänzung dieſer 
Beſtimmung wird verordnet, daß die hiernach er⸗ 
forderliche Anzeige uns ſchriftlich geleiſtet werden 
muß. Poſen, den 30. Juni 1833. 

Der Magiſtrat. 
Edietal-Citation. 

Der am 30. September 1809 in Weſtpreußen 
geborene Sohn des am 24. Oktober 1831 zu Ur⸗ 
banowo, Kreis Chodzieſen, Regierungsbezirk 
Bromberg, verſtorbenen Erbpächters Andreas 
Görski, Namens Franz Gorski, welcher ſich 
zu Oſtern 1831 von ſeinem Vater entfernt und nach 
einem kurzen Aufenthalte zu Oſtrowo angeblich 
nach Polen gegangen ſein ſoll, und die etwanigen 
noch unbekannten Erben deſſelben werden hierdurch 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf 

den 21. Juni 1854 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Wehrkamp au hieſi⸗ 
ger Gerichtsſtelle anberaumten Termin entweder 
perſönlich oder ſchriftlich zu melden und von ihrem 
Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigen⸗ 
falls ſie für todt erklärt und ihr Vermögen den ſich 
legitimirenden Erben zugeſprochen und verabfolgt 
werden wird. 8 

Margonin, den 11. Juni 1853. 

Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion. 


Am Dienſtag den 9. d. Mts. Vormittags 
9 Uhr ſollen beim Erzbiſchöflichen Palais hierſelbſt 
alte Baumaterialien, beſtehend aus Mauerſteinen, 
derm, Pil Eiſen⸗, Zinfs und Kupfer-Blech, Fen⸗ 

Thüren und Bauholz, gegen ſofortige baare 


weiden Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 


Poſen, den 3. Auguſt 1853. 
Schinkel, Bau⸗Juſpektor. 


* r Waben 
Velba vag elne Grunoftücs, 
9 5 zen Grun dſtücks eiſtbietenden des 


Columbia Nr. XIII. 


. Holzplatz vom 1. Okt 
Wieſe und Ho ober 
e ac Sonntag DENT . 
rmitta er in⸗S 
ian Magazin⸗Straße 


Nr. I. an. Zobel, Adminiſtrator. 
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ciaffowa görfa. 
HOFEL DE BAVIERE, 
Schmeckel aus Mogilno. 


Gr. Rybno. 


Kaufmann Horwitz aus Oſiek. 


aus Czernemel. 


Berlin, Salge aus Magdeburg; Poſt⸗Inſpektor Vahl aus Bromberg; 
die Gutsbeſitzer Graf Keſzycki aus Bkociſzewo, v. Breza aus Usei⸗ 
kowo; die Gutsb.⸗Frauen v. Radonska und v. Niezychowska aus Ko: 


Paſtor Fiſcher aus Grätz und Gutspächter 


HOTEL DE PARIS Die Gutsbeſitzer v. Dunin aus Lechlin und Jo: 
hannes aus Diiekanowice; Vöttchermeifter Kunkel aus Gneſen. 
HOTEL ä la VILLE DE ROME. Wirthſch.⸗Juſpektor Scheel aus 


WEISSER ADLER. Lehrer Frauſtädter aus Zerbſt; Oekonom Wol⸗ 
nowski und Kaufmann Gabert aus Ryeczywof; 

„ Wronke; Gutsbeſitzer Weinhold aus Dombrowko. 

EICHBORN’S HOTEL. Lehrer Freymark aus Landsberg; die Kauf: 
leute Levyſohn aus Buk und Orlewiez aus Oſtrowo. 

EICHENER BORN. Handl.⸗Kommis Schönfeld aus Waldenburg und 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Hirſchberg aus Rogaſen und 
Uri sen. und jun. aus Birnbaum 
GOLDENES REH. Die Handelsleute Rebig aus Nemel und Kosmann 


* 


zie, l. Ber 


Kaufm. Melzer aus 


Geboren: 
Geſtorben: 
Getraut: 


PRIVAT- LOGIS. 


Nr. 41.; Pr.⸗Lieutenant im 20. Inf.⸗Reg. Freiherr v. 


Cüſtrin, log. Königsſt 3 i ; 
a er e , Gutsbeſitzer v. Mikorski aus Brze⸗ 


Kirchen⸗Rachrichten für Pofen. 

Ae, den dera 

Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Pred. Friedrich. — 5 

Sber⸗Pred. Hertwig. Friedrich. — Nachm.: Herr 

Ev. Petrikirche. Vor⸗ u. Nachm.: 

Garniſonkirche. 
Div.⸗Pred. Simon. 

Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Bot, 

Cv. luth. Gemeinde. acht 

In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der 


Fräulein Büttner uus Potsdam, 10 a Brei 
echenberg aus 


e. werden predigen: 


Herr Diat 
Vorm.: Herr Div.⸗Pred. ace Herr 


Vor: u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 


vom 29. Juli bis 4. Auguſt 1853: u 


4 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
4 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
6 Paar. 


Extra⸗Fahrt nach Swinemünde. 

Das rühmlichſt bekannte, mit 
großen Salons verſehene Perſo— 
nen» Schiff 


BORUSSIA, 


gefehleppt von dem kräftigen Dampfſchiffe 


’ 

wird am Sonntag den 7. Auguft 1853 
eine Paſſagierfahrt nach Swinemünde machen. 

Abgang von Stettin Morgens 6 Uhr. 

Rückfahrt von Swinemünde Montag Mor- 

gens 2 Uhr. 

Billets A Perſon 20 Sgr. für die Hin- und Ruck⸗ 
fahrt ſind beim Herrn Ewald Gentzenſohn am 
neuen Markt, in unſerem Comtoir Holz- Bollwerk 
Nr. 1098 und am Bord des Schiffes zu haben. 

Reiſende, die mit den Nachtzügen der Oſtbahn 
und der Berlin-Stettiner Eiſenbahn ankommen, 
können ſich gleich an Bord der BORUSSIA begeben. 

Stettin, den 3. Auguſt 1853. 

Die Direktion des Stettiner Dampf⸗ 

ſchiff⸗Vereins. 
Am 15. August 

wird ein neuer Cursus in der Englischen Sprache 
(dureh 60 gedruckte Unterrichtshriefe) beginnen. — 
Sämmtliche Urtheile derer, welche an den früheren 
Cursen Theil genommen, lauten auf das Ueber 

raschendste günstig! Man lernt aus den Briefen 
das Englische richtig und fertig schreiben und spre- 
chen und selbst den Shakespear geläufig lesen, ohne 
Vorkenntnisse und Bücher zu haben. Die Aussprache 
ist so genau wie noch nie dargestellt. Die Briefe wer- 
den FRANCO versandt, wöchentlich zwei, so dass der 
briefl. Unterricht 30 Wochen währt. — Das IIo no- 
rar ist drei Friedrichsd’or (17 Thir.), und zwar zwei 
Friedrd’or (114 Thlr.) praenum., und ein Friedrd’or 
(52 Thlr.) nach dem 40. Briefe, in der 21. Woche. 

Mit dem grössten Vertrauen kann man mir 

entgegenkommen, es wird gerechtfertigt. 

MABE JACOBI. 

Fischmarkt 2, Berlin. 

= Der Verkauf 

der zurückgeſetzten Waaren wird fortgefegt und füge 
ich noch eine Parthie Plaid⸗Long-⸗Shawls, von 
2 Rthlr. an, hinzu. L. Hirschfeld, 

Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke 61. 
5 T PND l 
ebe oo 

Für Deſtillateure! 63 

empfehle ich meinen diesjährig friſch gepreßten 92 
f Kir ſchſaft 2 
von jo vorzüglicher Qualität, wie ſolcher G3 
nur ſelten vorhanden war, zu auffallend 60 
es billigem Preiſe. * 
A Ich bitte daher um geneigte Aufträge, C} 
deren ſorgſältigſte Ausführung mein eifrig⸗ (J 
ſtes Beſtreben ſein wird. Auch bin ich auf 0 
portofr. Anfragen zu Probeſendungen bereit. L 
02 Liſſa, Großh. Poſen, im Auguſt 1853. 02 
Heinrich Scherbel am Markte. (J 
1918181919181918181918 19191910) 

Friſche Apfelſinen-Wein⸗Bowle und Apfeljinen- 
Cardinal in Flaſchen zu 10 Sgr. offerirt die Hand— 
lung O. W. Fiedler am Breslauerthorplatze. 

N 
Täglich friſche Berliner Saueifichen, 
alle Sorten Weine in der Liqueur und 
Rum -Fabrik des 


Meyer Hamburger, 
Krämerſtraße Nr. 13. — Markt Nr. 87. 


— 
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Wein⸗Eſſig. 


Guter 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium Nlrowino bei Ro⸗ 
fietnica ſtehen 150 Stück junge Mutter- Schafe 
zum Verkauf. 

Drei tauſend Stück Eichenſtämme und tauſend 
Stück Kiefernſtaͤmme find in der Miechano- 
oer Forſt zu verkaufen. Nähere Auskunft dar⸗ 
über ertheilt der Wirthſchafts-Inſpektor in Nie: 
chanowo bei Gneſen. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Deutſchen und 
Polniſchen Sprache mächtig, welcher geſonnen iſt, 
das Material- und Weingeſchäft zu erlernen, findet 
ſofort ein Unterkommen bei 

‚Carl Galezewski, 
Sur Waſſerſtraße Nr. 26. 
in tüchtiger Hausknecht wird verlangt von 
W. Kretzer im Odeum. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comm. in Poſen 


= Zur Beachtung. — 
Ein allein ſtehender Brauerei-Beſitzer in einer 
verkehrsreichen, nahe bei Poſen durch eine Chauſſee⸗ 
Verbindung belegenen bedeutenden Stadt, deren 
Biere nach Breslau, Poſen, Bromberg u. 
f. w. verſendet werden, der zugleich eine ſehr ein- 
trägliche Gaſtwirthſchaft beſitzt, ſucht einen Com⸗ 
pagnon — einen Brauer oder Deſtillateur — mit 
einem Betriebskapital von 1500 bis 2000 Atpır., 
welches hypothekariſch ſicher geſtellt werden kann. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen in 
Poſen, Halbdorfſtraße Nr. 16. Parterre links, 
unter II. A. T. portofrei abgeben, auch iſt eine münd⸗ 
liche Auskunft hierüber täglich Nachm. von I bis 3 
Uhr zu erlangen. Der Theilnehmer kann auch verhei— 
rathet ſein, und würde es gern geſehen werden, wenn 
die Frau dem Betriebe der Wirthſchaft mit vorſtehen 
könnte. Mittelsperſonen werden verbeten. 


Ein praktiſcher Oekonom, der ſich über feine Tüch⸗ 
tigkeit auszuweiſen vermag, unverheirathet und in 
geſetzten Jahren, beider Sprachen mächtig, findet 
fofort ein Engagement. Näheres auf dem Dom. 
Sedziwojewo bei Wreſchen. 

Ein Laden dicht am Markte, Breslauerſtraße J., 
iſt zu vermiethen. Das Nähere bei dem Eigen— 
thümer daſelbſt. 


Rufus Garten. 


Heute Sonnabend den 6. Au 


uſt 
Grosses Garten - Concert a la Gung’l 


unter Direktion des Herrn Ed. Scholz. 
Entree à Perſon 23 Sgr. Familien zu 3 Perſonen 
5 Sgr. Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
Bei günſtiger Witterung Feuerwerk. 
Kufus. 


8 Heute Sonnabend den 6. Auguſt: 
Große muſikaliſche Abend⸗ 
Unterhaltung bei brillanter Gartenbeleuchtung. 
Zum Abendeſſen: gebratene Enten und Schmor⸗ 
Braten mit Bratkartoffeln und Gurkenſalat. Entree 
2 Sgr. 6 Pf., 3 Perſonen 6 Sgr. Ergebenſte Ein: 
ladung Schubert, 
neue Gartenſtraße Nr. 4. 
Zehn Thaler Belohnung. 

Von dem zu Miloslaw gehörigen Vorwerke 

Bugay entlief am 3. d. M. Abends zwiſchen 7 und 


8 Uhr eine 7 Jahr alte Apfel⸗Schimmel⸗Stute, 
5 Fuß 2 bis 3 Zoll groß, unbeſchlagen. Mähne 
und Schweif ſind grau und erſtere in Stroh ge⸗ 
flochten. Der vordere Theil des Halſes, beſonders 
die Gegend am Vorderblatte und in der Nähe der 
Bruſt, iſt mit braunen Punkten beſäet, die mit Buch⸗ 
weizenkörnern Aehnlichkeit haben. Auf der rechten 
Seite befindet ſich das Zeichen des Preußiſch-Lit⸗ 
thauiſchen Geftüts eingebrannt, das jedoch ſchwach 
hervortritt. Es wurde das Pferd am Abend des 
3. Auguſt gegen 9 Uhr noch auf der Feldmark Bie⸗ 
o wo geſehen. 

erſenige, welcher das entlaufene, vorſtehend 
fignalifite Pferd auf dem Vorwerke Bug ay oder 
auf dem Dominio Miloslkaw abgiebt, erhält 
außer Erſtattung ſämmtlicher Koſten, eine Beloh⸗ 
nung von 10 Thalern. 


— —bä “ ——————8—ßr—rß5r?, Pö—¶4—gH¶ öZ.8ß—————ß———ß—8—8—8—ß—ß—— 
Ein grünſeidenes Kravattenband, worin eine gols 
dene Broche, iſt in der Kreuzkirche gefunden wor⸗ 
den. Der Eigenthuͤmer kann daſſelbe gegen Er— 
ftattung der Inſertionskoſten in Empfang nehmen 
beim Küſter Krieg, Graben 1. 


Der Finder einer vorgeſtern verlorenen Geldbörſe 
wird unter Ueberlaſſung des Geldes gebeten, die— 
ſelbe nebſt dem darin befindlich geweſenen Siegel⸗ 
ringe und Schlüſſel an die Expedition der Zeitung 
abzugeben. 44 a 

Vom alten Markt durch die Breite- und Gerber⸗ 
firaße nach dem Graben iſt am 4. d. M. Nachmittags 
ein Stickmuſter zu einem Notizbuch verloren worden. 
Der 1 deſſelben wird gebeten, ſelbiges Nr. 86. 
alten Markt bei Madame Krauſe abgeben. 


Posener Markt- Bericht vom 5. August. 


Weizen, d. Schil. 2. 16 Utz 2 15 6] 224 6 
Roggen dito 12794 21 —|— 
Gerste dito 1116081 1119 — 
Hafer dito einne 
Buchweizen dito 1114 61 1116 6 
Erbsen dito 2 6 81 26 8 
Kartoffeln dito — 11 —1— 1131 _ 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd.. 1120 — 1 22 6 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. 8 —— 9 — _ 
Butler, ein Fass zu 8 Pfd.. 125 -I 2 — — 
Marktpreis vom 5 ; 
ea Br Spirlius vom 5. August. — (Nicht 


23211 Rll. abe von 120 Quart zu 805 Tralles 


COURS-BERICHT,. 


Berlin, den 4. August 1853. 


Preussische Fonds, 


Zf. | Brief. Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleihe .... ... 44 | 011 — 
Staats-Anleihe von 1850 43 — | 1024 
dito von 18522 4 — | 1023 
dito r 4. — 995 
Staats-Schuld-Seheine 33 — 931 
Seehandlungs-Prämien-Scheine — 143 — 
ur- u. Neumärkische Schuld, 333 
Berliner Stadt-Obligationen . 
ito dito 2 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe : 3 100 er 
Ostpreussische dito 314 — 97 
ommersche dito 31 997 — 
osensche dito 4 — 04} 
dito neue dito 341 — 98 
Schlesische dito E 3] — 
Westpreussische dito . 34 
Posensche Rentenbriele. .... 2. 4 
Pr. Bank-Ant bh... 4 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien. 4 
eus err — 


Ausländische Fonds. 


2 Brief. ] Geld. 
— [F—ñ— 


Russisch-Englische Anleibe 5 | 154 — 
dito dito ditiaus, nenn 44 101 575 
dito, 15 (Stgl. . „ sau 4 Hiyga 9034 
dito P. Schatz obl.. . .ne 4 

Polnische neue Pfandbriefe 1 Br 
dito 500 Fl. I. 2 
dito 300 FL-L. . „5 | gg 
dito A. 300 Ih . IS 
dito; B. M 7. . a 

Kurhessische AS, * ur . n 921 

Badensche B en TR pe: 


Lübecker St. 


E Ungeachtet der niedrigeren Notir 
feste Haltung und nur wenige Aktien 8. 
und 44 3 Anleihen viel gehandelt; 
lassen, Paris zu erhöheter, Wien u 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mast richter ö 804 
Bergisch-Märkiscgne 4 — 7 
Berlin-Anhaltische : + v. 2... 4 * 133 
dito dito Nor. „„ 4 — 993 
Berlin-Hamburger. ... .....,. 4 — 1094 
dito dito F 4 103 
Berlin Potsdam Magdeburger 3 05 
dito Prior. A. B. © We 
Ito, Prior. E., H n 4 = vr 
dito Prior. E ; malen 4 588 1 
Berlin-Stettiner ee. 4 — 1481 
dito dito Prior. 4 — | 
Breslau-Freiburger St... 4 — 120 
Cöln- Mindener 3} 1202 120 
dito. dite Prior... Hi — 1.1018 
dito dito II. Em, > 51 1014 
Krakau-Oberschlesische, ... + * " 4 934 — 
Düsseldorf- Elberfelder 4 90 
iel- A on ee... 108 — 
deburg-Halberstädter. er 
Mao * Wittenberger. n 
dito dito Prior n 
Niedersehlesisch-Märkigene Fu er 
dito g — — 4 997 
dito 5 —— 1914 100 — 
dito „ dito 1 rior. 44 — 100 
den , e . 8. | =Doch00 
en EVER 5 — — 
u 2 Fr. TR 12 851 
o Prior 5 
Oberschlesische 1 11. 1 rr. 2 — — 
dito Ye 3 80 100 
rina Wilhelms (St.- V.) 1— | 35% 
nine AR hen Ee 4 — 82 
dito (Sie) Prior. ts dl 1—— 
Kubrort-Creſeld err 4 — 
\ 44 94} 
Stargard-Posener RE 31 — 95 
L 111112 — 
o 2 — 102 
Wilhelms- Bahn 11 — 207 


e Igemei i 
0 Von inländischeu Fonds Wande 47 
ast alle Wechselgattungen waren gut zu 


